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Fränkisches Kaiserhaus i n Tcu kf ch lan d.

Die Wahl der Teutschen erhob den fränkischen Herzog
Konrad 2 (1024—1039) auf den Thron. Vier Regenten
aus diesem fränkischen Hause, Konrad2, Heinrich3,
Heinrich 4 und Heinrich 5 folgten unmittelbar auf einan¬
der, und Festigkeit und Kraft bczcichncte besonders die Regie¬
rung der beiden ersten Regenten aus salischem Gcschlechte.

Konrad2 bcrcisete sogleich nach seiner Thronbesteigung
die einzelnen Provinzen Teutschlands. Dann brach er nach
Italien auf, wo eine Gegenpartei dem Könige Robert
von Frankreich die Krone bestimmte, Konrad aber (1026)
sich Italien unterwarf, und zu Mailand vom Erzbischoffe
Herbert die lombardische, zu Rom aber (1027) vom
Papste Johann 19 die Kaiserkrone nahm. Von Rom
ging Konrad nach Apulien, wo er sich Eapua's und
Bcnevents bemächtigte, und die Besitzungen der Nor-
männer unter der Bedingung erweiterte, das; sie die Gren¬
zen des Reiches gegen die Griechen vcrthcidigen sollten.

Für die innere V erfassung des Reiches war cs von
großer Wichtigkeit, daß Konrad durch eine neue Konsti¬
tution (28. Mai 1037), die er im Lager vor Mailand be¬
kannt machte, die Erblichkeit der kleinern Lehen
(der einzelnen Vasallcngüter) in männlicher Linie gesetz¬
lich bestätigte, wodurch auch die spätere Erblichkeit der
g r ö ß e r n Lehen (der herzoglichen, markgräflichcn rc. Wür¬
den) vorbereitet ward.

Eine bedeutende Vergrößerung gewann Teutfchland unter
ihm durch die Verbindung Burgunds mit demsel-
ben, nach Rudolphs 3 (1032) Tode. Gegen diesen Erwerb
konnte Konrad wohl die Mark Schleswig, die ohnedies
nur schwer gegen die feindlichen Nachbarn zu vcrtheidigcn
und zu behaupten war, bei der Vermählung seines SohneS
Heinrich mit der dänischen Prinzessin Gunilde, a n D ä n e m a r k

(1028) abtrctcn, wodurch die ältere Grenze Teutschlands
gegen Norden, die Eider, wieder hergeftellt ward. —


